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Grundunterweisung in einer Kirchengemeinde
	Einrichtung (Name und Anschrift der Einrichtung):

	ggf. Arbeitsbereich:

	Durchgeführt von (Name und Funktion):

	Durchgeführt am:

	□ Erstunterweisung

	□ Wiederholungsunterweisung

	□ Unterweisung aus besonderem Anlass



Einführung
Die Grundunterweisung soll Sie als Beschäftigte und Ehrenamtliche über Ansprechpersonen zum Arbeitsschutz und zum gesetzlichen Unfallversicherungsschutz aufklären sowie zu den Notfallmaßnahmen in unserer Einrichtung informieren.

Mögliche Eingangsfragen zur Ersten Hilfe und zum Brandschutz, um ins Gespräch zu kommen: Wissen Sie, wo sich das Erste Hilfe-Material befindet? Wo befinden sich überall Feuerlöscher in der Einrichtung? Wo ist der Sammelplatz für Notfälle?

Gehen Sie bei der Unterweisung gemeinsam durch das Gebäude, um das Thema Erste Hilfe und Brandschutz zu vertiefen. Alles, was man sieht, prägt sich besser ein.
Unterweisungsinhalte
Ansprechpartner*innen im Arbeits- und Gesundheitsschutz
· Für den Arbeits- und Gesundheitsschutz gibt es in unserer Einrichtung wichtige Ansprechpersonen, die Sie kennen sollten:
	Ansprechpersonen
	Name/Gesundheitszentrum

	Fachkraft für Arbeitssicherheit:

	

	Betriebsarzt/Betriebsärztin:

	

	Ansprechperson für Arbeits- und Gesundheitsschutz (aus KV/Leitungsgremium):
	

	Sicherheitsbeauftragte/r:

	



· Die Namen mit Kontaktdaten sind ausgehängt (Ortsangabe) bzw. sind im Arbeitsschutzordner/bei Ansprechperson (Ortsangabe) abgelegt.

Gesetzlicher Unfallversicherungsschutz
Alle entgeltlich und ehrenamtlich Beschäftigten dieser Kirchengemeinde/Einrichtung sind gegen die Folgen von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten gesetzlich versichert. Versichert sind auch die direkten Wege zwischen Wohnung und Arbeitsstätte. Träger der gesetzlichen Unfallversicherung sind die Berufsgenossenschaften. Für Friedhofsmitarbeitende ist die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) zuständig, für Mitarbeitende in Kindertagesstätten, Pflegeeinrichtungen und Beratungsstellen die Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW) und für alle anderen Mitarbeitenden die Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG).
· ausführliche Informationen zum gesetzlichen Unfallversicherungsschutz finden Sie im EFAS-Flyer „Gesetzlicher Unfallversicherungsschutz für Ehrenamtliche in der Kirche
[image: ]Erste Hilfe
1. Informieren Sie sich zum Verhalten bei Unfällen über die Aushänge – zum Beispiel Aushang „Notfall-Rufnummern“. Jeder Mensch hat die Pflicht, Erste Hilfe zu leisten! Schnelles Handeln ist wichtig!
1. Die Notfall-Rufnummern finden Sie (Ortsangabe).
1. Beim Leisten von Erster Hilfe gilt:
· Helfen Sie nach bestem Wissen und Gewissen.
· Wenn Sie helfen, sind Sie für Fehler nicht haftbar.
Wer hilft, ist gesetzlich unfallversichert.
Als betriebliche Ersthelfer/in sind benannt:
	Name Ersthelfer/in
	Einsatzort

	

	

	

	

	

	



Das Erste-Hilfe-Material (Verbandkasten) finden Sie hier:
	Art des Erste-Hilfe-Materials
	Ortsangabe

	

	

	

	



1. 
1. Dokumentieren Sie alle Verletzungen und Erste-Hilfe-Leistungen. Hierfür nutzen wir einen Abreißblock (Verbandbuch), der sich in den Verbandkästen befindet. Bitte füllen Sie ein Formular aus und leiten Sie diesen an Herrn/Frau
1. ____________________________________________________________________weiter.
1. Dies gilt als Nachweis von Verletzungen als Folge von Arbeitsunfällen.
Nach behandlungsbedürftigen Verletzungen sollte möglichst ein Durchgangsarzt bzw. eine Durchgangsärztin aufgesucht werden. Die nächste Praxis hierfür ist:
_________________________________________________________________________Adresse der Durchgangsarztpraxis eintragen
[image: ]Präventiver Brandschutz 
Präventiv ist insbesondere Folgendes zu beachten:
· Es besteht ein generelles Rauchverbot innerhalb der kirchlichen Gebäude.
· Kerzen dürfen nur in Anwesenheit von Erwachsenen angezündet werden und sind beim Verlassen des Raumes zu löschen.
· Im Heizungsraum dürfen keine leicht entzündlichen und/oder brennbaren Materialien gelagert werden.
· Nach Veranstaltungsschluss sind die Anschlussstecker elektrischer Küchengeräte aus der Steckdose zu ziehen.
· In Flucht- und Rettungswegen dürfen keine Gegenstände abgestellt werden. 
· Feuerschutztüren dürfen nicht blockiert/verkeilt werden.
· Notausgangstüren müssen durch die Gruppenleitungen zu Veranstaltungsbeginn aufgeschlossen und danach wieder abgeschlossen werden, sofern keine Panikschlösser installiert sind. 
Organisation des Brandschutzes
	[image: ]Feuerlöscheinrichtungen befinden sich:
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	Brandschutzhelfer*innen:

	

	[image: ]Der Sammelplatz, an dem sich alle im Gebäude befindlichen Personen bei einem Brand einfinden müssen, befindet sich: 
	

	[image: ]Machen Sie sich mit den Feuerlöscheinrichtungen (Feuerlöscher) und dem Verlauf der Fluchtwege und Notausgänge vertraut!




Verhalten im Brandfall
· Sofern die Situation es zulässt (Entstehungsbrand), unternehmen die Mitarbeitenden der Kirchengemeinde zunächst einen Löschversuch.
· Sollte der erste Löschversuch misslingen, alarmieren Sie umgehend die Feuerwehr unter der Notrufnummer 112 und antworten konkret auf die Fragen der Leitstelle. 
· Alle im Gebäude befindlichen Personen werden gewarnt und müssen umgehend das Gebäude räumen. Personen, die den Brand zuerst entdecken, alarmieren alle anderen im Gebäude befindlichen Personen.
· Die Anweisungen der Brandschutzhelfer*innen und Gruppenleitungen sind zu beachten.
· Hilfsbedürftige Personen müssen beim Räumen des Gebäudes unterstützt werden.
· Die Brandschutzhelfer*innen und Gruppenleitungen stellen sicher, dass alle Personen das brennende Gebäude verlassen und sich auf dem Sammelplatz einfinden.

Zum Nachlesen finden Sie die vermittelten Inhalte auch in der Brandschutzordnung unserer Kirchengemeinde.
· Muster für Brandschutzordnung
· Aushang „Verhalten im Brandfall“
Allgemeines
Die meisten Unfälle im kirchlichen Bereich sind Stolper-, Sturz- und Rutschunfälle. Die Unfälle sind nicht unerheblich und verursachen viel persönliches Leid. Deshalb bitten wir Sie, auf mögliche Stolperfallen besonders zu achten und mitzuhelfen, dass diese vermieden werden. Halten Sie die Verkehrswege frei und benutzen Sie die Handläufe.

· Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie im EFAS informiert zu Stolperstellen

1. Zu den Pflichten der Mitarbeitenden gehört, alle betrieblichen Maßnahmen für sicheres und gesundes Arbeiten zu unterstützen und den Arbeitgeber über mögliche Unfall- und Gesundheitsgefährdungen (z. B. Stolperfallen, defekte, beschädigte oder ungeeignete Arbeitsgeräte, fehlende oder ungeeignete Schutzausrüstung etc.) zu informieren. 
1. Ihr Wohlbefinden und Ihre Gesundheit sind uns wichtig. Um dies sicherzustellen, sind wir auch auf Ihre Unterstützung angewiesen! 

· 


Name und Unterschrift der Teilnehmenden:
	Bestätigung der Unterweisung nach § 4 der DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“

	Name, Vorname
	Unterschrift

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	



	Bemerkungen:




	Unterschrift unterweisende Person



	Unterschrift Arbeitgebervertreter*in
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